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ÖVP-Becker fordert neues EU-Aufnahmeverfahren für Flüchtlinge

Utl.: Expertenkonferenz auf Einladung von MEP Becker stellt österreichisches Flüchtlingsprojekt im EU-Parlament vor=
Brüssel, 25. März 2015 (ÖVP-PD) Der Sicherheitssprecher der ÖVP im EU-Parlament, Heinz K. Becker, fordert neue Aufnahmeverfahren für Flüchtlinge in die EU. Beispiel dafür soll das Projekt "Save Lives" des österreichischen Innenministeriums sein. "Wir brauchen endlich neue legale Aufnahmemöglichkeiten. Dazu gehört auch ein fairer Aufteilungsschlüssel der Flüchtlinge auf alle EU-Länder. Mit 'Save Lives' wird diese Quotenlösung als Pilotprojekt EU-weit etabliert", so Becker heute in Brüssel.****
Auf Einladung Beckers findet heute im Europäischen Parlament eine Expertenanhörung statt, bei der Fachleute des österreichischen Innenministeriums, Vertreter des UN-Flüchtlingshochkommissariats (UNHCR), von Flüchtlingshilfeorganisationen und Forschungseinrichtungen mit EU-Parlamentariern über das österreichische Pilotprojekt und neue EU-Politikansätze diskutieren. "Es kann nicht sein, dass 90 Prozent der Asylverfahren in der EU von nur 10 Mitgliedstaaten abgewickelt werden", so der ÖVP-Europaabgeordnete. 
"Unseren humanitären und christlichen Grundwerten entsprechend sind wir verpflichtet, endlich sichere Fluchtwege nach Europa für solche Personen zu schaffen, die tatsächlich verfolgt werden, in erster Linie also Kriegsflüchtlinge", betont Becker.

Durch neue legale Aufnahmeverfahren soll auch Schleppern "der Nährboden entzogen werden". "Gerade jetzt vor Frühlings- und Sommerbeginn müssen wir wieder steigende Zahlen von im Mittelmeer Ertrunkenen befürchten", so der ÖVP-Politiker.

Neue, geregelte Verfahren sollen nach Beckers Vorstellung aber gleichzeitig mit harten Maßnahmen gegen illegale Migration einhergehen. "Wenn wir den Schutz für die verstärken, die tatsächlich verfolgt werden, heißt das umgekehrt, dass wir diejenigen, die ein Schutzbedürfnis nur vortäuschen, nicht aufnehmen können. Europa wird nicht alle Probleme der Welt lösen können", so Becker. 

"Arbeitsmigration hat nichts mit Flucht zu tun", stellt Becker klar und warnt vor einer "Überforderung mancher Teile der europäischen Gesellschaft". "Wenn Linke europaweit fordern, großzügig Zugang zu gewähren, müssen sie sehr aufpassen. Denn rechtsextreme Parteien sind überall in Europa auf dem Vormarsch, die Jugendarbeitslosigkeit im Süden ist dramatisch hoch. Wenn die Linken den Bogen überspannen, verlieren wir die Zustimmung einer ganzen Generation zum Europäischen Projekt", befürchtet Becker.
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